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1696 Dezember 29 . , [ Kloster ] Tänikon A
SCHREIBEN DER SCHWESTER MARIA EUPHEMIA ZURLAUBEN AN DEN LAND¬

VOGT [ IM THURGAU, BEAT JAKOB II . ZURLAUBEN]

"Weilen das Glückh so vill vergünstiget hat , uns in also nache Naahbarsohafft

zuo setzen , gleiehwol aber darby wir der Erwünschten Mundtlichen Ansprach be¬

raubt sein müössen , wirdt ich gezwungen den Abgang so meiner Persohn be¬

schicht , durch mein Einfeltige federen zuo Ersetzen " . In der Folge wünscht

Maria Euphemia dem Landvogt alles Gute zum neuen Jahr und fährt
alsdann fort : "besende auch zum Zeichen meiner schwösterlichen liebe mit-

khommendes Sparier Känli [mit ] Kriesi Wasser . . .

Wurde mich glückhseelig schetzen , wann zuo bezeügung meiner Vilfältigen Obli¬

gation , so ich wegen meiner und der Lieben meinigen gegen H. bruoder trage,



khonte mit beliebigen presentz Erzeigen , in abgang dessen aber obligiere

mich durch mein täglich gebet . . .

Es last auch mein hochw . Gnedige Fr . [Aebtissin Maria Elisabeth D i e t-

r i c h] , H. P [ater ] Beichtiger [Nivard L u s s e r ] , Fr . Priorin und gantz

Convent dem H. bruoder ein glückhseelig . . . Neüwes Jahr ansagen und glückh-

liche Regierung anwünschen . . .

P . S . Fr . Baas [Schwester ] Maria Apolonia [Weissenbach]  last sich

befehlen , will ein M[ari ] ae Psalter bäthen damit der H. bruoder das Zahnweh

bekhome und hierby Jhren sich müösse Curieren lassen . "

-  Blatt 358 V leerOriginal - AH 52 , 357 - 358
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